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Vert. erstmalıg ans Licht gebracht S 58 {f.) Daiß den eigenen Beıtrag nıcht in eut-
scher Sprache eisten konnte, lag allgemeınen Umständen, die schon damals der eut-
schen Kultur ZU| Nachteil gereichten. Da ber in der Lage Wal, deutsches (“
STESYUL vermitteln, ırug in eiınem erheblichen Mafie der Aufmerksamkeiıit be1, die
seinen Schriften geschenkt wurde. SO hat 111a auch in Deutschland Grund, des Wirkens
des Barons nıcht uneingedenk se1ın.
Cambridge Fryrnst Bammel

lex Carmel: Christen als Pıonıere 1m Heiligen Land Eın Beıtrag Zur

Geschichte der Pılgermission und des Wiederautbaus Palästinas 1mM Jahrhundert.
Theologische Zeitschritt Basel, Sonderband Friedrich Reinhardt Verlag Basel
1981 204 5 Leıinen.
Es 1St erfreulich, da{fß der israelische Historiker Carmel sıch anläßlich der 200 Jahr-

teıer der Basler Christentumsgesellschaft 1980 beruten sah, der Arbeit der Basler Pılger-
1SS10N 1m Land der Agıde Chr. Fr. Spittlers, des langjährigen Sekretärs der
Christentumsgesellschaft, anhand VO  - Dokumenten des Spittler-Archivs ausführlich
nachzugehen. Dadurch werden die Anfänge der Basler Palästinaarbeit, die Errichtung
eınes protestantischen Bıstums in Jerusalem besonders mit dem durchaus nıcht völlig
VErgESSCHNCH vgl 11) Schweizer Bischof Samuel Gobat (T SOWIl1e die Wirksam-
keıt der evangelischen Anstalten 1n Jerusalem im Jh eindrücklich dokumentiert un:
dargestellt.
Um die, 1LLUTX A4UsSs dem Aufbruchgeist kontessionellen Konkurrenz- un Alliıanzden-

kens 1n der Nähe der Heıliıgen Statten 1m verstehende Errichtung und schwie-
rıge Erhaltung eiınes anglıkanısch-unierten, englisch-preußischen Bıstums 1n Jerusalem
neben andern, bereıits bestehenden lateinıschen, griechischen, armeniıschen und russ1-
schen Hierarchen haben bereıits Erwiın oth (Preufßens Gloria 1mM Land, München
1973 un! der Schreibende (Weltmission un! Kolonialısmus, München 1978 und
erstmals seıit ren bahnbrechende Schritte N, die 1er unerwähnt Jeiben
Darstellung un! Sıcht Carmels sınd 1U  — aut die „Achse Basel Jerusalem“

beschränkt. Vt. kann hierfür deren Entwicklungen zwıischen 1820 un! 18580 detaıillierter
in allen einzelnen Etappen, Hoffnungen un:! Rückschlägen nachzeichnen. Etwas Ver-

wiırrend in den Titeln und auf den ersten Seıten die Betonung der Schweizer Präsenz 1m
HI Land, die 1mM Geleitwort Lindts fast ZUuUr Identifikation mit dem ‚Autbau christ-
lıcher Praäsenz“ Oort führt S 9 Dabeı War Ja gerade die internationale, „Öökumenıi-
sche Eınıgung des englischen un! preufßischen Königs Samıt len diplomatischen Kon-
SCEQUENZECN, die ZUTr Ernennung eines neutralen Schweizers 1n Gobat führte, w1e uch
die Aussendung VO Chrischona-Leuten aus Württemberg, der Nordwestschweiz un:
dem Elsaß damals nıcht den heutigen natıonalen Gesichtspunkten gesehen werden
kann, sondern aus dem allenthalben vorhandenen Sendungsbewulßßstsein, das die natıo-
nalen un! relıg1ösen Schranken überwinden wollte.
Wertvoll Carmels Darstellung sınd nıcht ur die den Archiven in  enenOrı1-

ginalbriete und christlichen Pressestimmen (WwO sınd die weltlichen?), sondern auch
zeitgenössische Wlustratiıonen des Werks, die beide eınen ebendi Eın-
druck VO den Schwierigkeiten der europäıschen Ausgesandten 1n jüdisc un:5
mohammedanıscher Umgebung vermuitteln. Dıie Verbindung VO Diakonie, Juden- und
Mohammedanermission, Kultivationsarbeıt un! deren Fiınanzıerung durch die Multter-
länder un! Palästina 1st e1in instruktives Modell fur die evangelische Welteroberung un!
-durchdringung 1m 16 1er mehr VO ihrer geistigen als materiellen Seıte angepackt
un! sollte gerade VO  3 denen studıert werden, die egenwärtig ıhre Fortsetzung, meıstg«hne Kenntnıiıs iıhrer Ursprünge 1im weıter etreiben un propagieren.
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